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Wildbad . den 15 . September 1913 .* Der Oberforstrat v. Keller wurde zum Direktor bei

der Forstdirektion ernannt und dem Forstamtmann Neun-
höffer in Crailsheim (welcher 1906 hier tätig war) wurde
das Forstamt Ochsenhausen übertragen .

) f Am gestrigen Sonntag fand hier unter zahlreicher
Beteiligung auswärtiger Vereine das Radfahrer - Sportfest
des Radfahrer - Vereins „Schwarzwald" statt . Leider litt
das Fest unter der Ungunst der Witterung . Ausführlicher
Bericht folgt in nächster Nummer .

* Das „Lichtspiel -Theater " im Gasthof zur alten Linde
wartete am gestrigen Sonntage wiederum mit einem vor¬
züglichen Programm auf . Naturaufnahmen , Dramen und
Heiteres wechselten einander ab und dürfte jeder Besucher
vollbefriedigt das Theater verlassen haben.

8 Die Oberreallehrerstelle an der Realschule in Neuen¬
bürg wurde dem Hilfslehrer Gerh . Hermelink an der Ober¬
realschule in Ravensburg übertragen .

Letzte Nachrichtens.
Karlsruhe, 13 Sept. Die Kriminalpolizei verhaftete

einen Reisenden aus Ungarn , welcher Hotelhausburschen
zur holländischen Fremdenlegion anzuwerben versuchte .Rottwei !, 13 Sept. Die am Samstag stattgefundene
Landtags - Nachwahl für den verstorbenen Zentrumsabge -

Moutag , den IS . September ISIS

ordneten Maier hatte folgendes Ergebnis : Glükher (Zentr.)
4025 , Müller lnatl ) 2559 und Fleig (Toz .) 1761 Stimmen .
Es hat somit Stichwahl zwischen Glükher - Zentrum und
Müller - Nationalliberal stattzufinden. Im Jahre 1912
siegte der Kandidat des Zentrums mit 124 Stimmen Mehr¬
heit im ersten Wahlgang.
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llnvkmitlLxs 3 '/» —4V- lltir (^ QlSKeu )
1 . Aoin ävutsokos Vatorlaoä , Narsod ^osssl
2. Ouvorturs „ Llaurvr u . 8oklosssi" ^.ubsr
3. Rots Rossu, IValsor Usbar
4 Das Bors Lin Rbsio , Bioä

Stuäoutoullsäsr , Potpourri
Bill

5 Loblmauu
6 . Ilocus poous , Polka pabrbavk

5—6 Vdv ( Kurplnts )
1. post- IllLrßob Ristlor
2. Ouvsrturo „Otbollo" kossiui
3. Rrösungsiibäsr , Vkalssr

l-ivä aus „ Uor 2iASuusrl>arou"
8trauss

4 . 8tr»uss
kiovololivä . Oso 8tr»uss

5 . Raut , aus „Bas NaobtlsAvr" Lrout/.or

S0 . Jahrg .
DieostLA, rlea 16. Leptemder
vorm . 11— 12 Ukr (Iriulrdalls )

1 . Oboral : 0 äass iod tausooä 2ungvll bätt.
2 . Ouvsrturv „4naorvou " Obvrudioi
3 . Oorksvbvaibsu, Vkalssr 8trauss
4 . Impromtu Ur. 1 Lvdubvrt
5 . Pragmouts aus „Don ^uau" Horart
6 . Bio vrsto lour , Llarurka padrlraod

osvbmittaxs 3 '/» —4 '/» vdr (^ulsxvv ) .
1 Lodrammol -Uarsok
2. Vkiouor 9ubo! -0uvorturo
3 . I ' lsäsrmaus - iZuaärillo
4. Rukokaina Rstapo
5 . Ivk bin oiuo austäuäiAo Prau.

Da god' iok nu Haxim .
6 . Ll ^rtvosträussobou, ^ alrior

sdeuäs 5—6 Udr (Lurplsls )
1 . 9ompor Pjävlis , Llarsod 6ous»
2 . Bas Olöokloio äes Lromitoo, Ouvsrturo Haillart
3. Baguusu- ^Valror 8trau»s
4. Raut. aus „2ampa" Borolä
5 üloräisobor Volkstanz . Bartwanu
6 . Lxtomporo, Polka 8traus»

^.bonäs 8 '/, Bkr im Rur-8aal .

8abatdivl
8uppv
8traus»
Bink«
Bsbär
Oloissusr

Arnrl .̂ IvemdsntMe .
Verzeichnis der am 11. Septbr .

angemeldeie« Fremde« :
I « de» Gafthöfen :

Kgl. Badhotel .
Henne, Hr . Phil. Wiesbaden
Henne , Frl. Elsa
Henne , Frl . Anna L . „Steinbart, Hr. Karl, Kfm . Berlin
Dick , Hr . und Frau Gem. Amerika
Green, Frl „

Gasth. zum Bad . Hof.
Eibel, Frl . Babette Würzburg
Müller , Hr . K . A ., Baumeister Mannheim
Junger, Frl. Emilie , Lehrerin Tailfingen
Junger, Frl. Julie „Hotel Kühler Bruuue ».
Horstmann, Hr . I , Telegrasen'-Bauführer

Geestemünde
Müller, Hr . I , Pfarrer Peterzell
Müller, Frl. E . .Bader, Hr . Robert , Postsekcetär mit Frau

Gem. Stuttgart

Bluz, Frl. Lydia Stuttgart
Walisch, Hr. Josef, Privatier Passau
Zinser, Hr . Amtmann mit Frau Gem. Halle

Gasth. zur Eiseubahu.
Oberdörfer , Hr. Fabrikant Heidenheim

Hotel gold. Steru .
Seitter, Hr . Otto, Metzgermstr Stuttgart
Dtaiger, Frl. Amalie „
Staiger , Frl. Sofie „

Hotel Klumpp .
Hirsch , Frl. Olga

'
Würzburg

Reyntiens , Frau F . mit Bed . London
Reyntiens , Hr. N . S . ,,
Post , Hr . Frederick „
Franck, Hr . Karl Elberfeld
Franck, Frl . Cath. „
Borstelmann , Hr. A . mit Frau Gem.

Borstel-Hann .
Petermann , Hr , Heinr . mit Frau Gem.

Braunstedt - Hann.
Panorama - Hotel.

Ruck, Frau Direktor Heilbronn
Ruck , Frl. Friede! „

Schwarzwald- Hotel.
Rodenmoyer, Hr . Peter, Beamter Essen

Jessen , Hr . Dr . Arzt mit Frau Pinneburg
I « de» Privatwohnnngen :

Chr . Bott We. Hauptstr . 89.
Dannenmaier , Hr. I . , Großh . Obersteuer-

kommifsär Karlsruhe
Freudig , Hr . Leopold, Mechaniker Säckingen
Hohbach , Hr . Christian , Ingenieur mit Frau

Gem. Heidenheim
Uhrmacher Bott .

Mayer, Hr . Ludwig Saarbrücken
Billa De Poute .

Hartleb , Hr . Hugo mit Frau Gem.
Frankfurt a . M.

Joseph Eitel .
Mantel, Frau Klara, Rentnerin Dresden

Postunterbeamter Eitel . Haus Schober.
Strauß. Hr. Schultheiß Finsterlohr

Geschwister Fuchs .
Seeger , Frl. Emma Besigheim

Gtadtpfleger Gutbub .
Manual, Hr . Johannes, Restaurateur mit T.

Waiblingen
Uhrmacher Hieber .

Nohr, Hr . Herm ., Geistlicher Schifferstadt
Nohr, Hr . Landwirtschaftsl . Oberwürzbach

Haus Kraust .
Dieterle , Hr . Bäckermeister Heidelberg
Henkel , Frau Tekla München

Billa Mathilde .
von Biskupski, Hr. mit Frau Gem . und T.

.Mannheim
Albert Müuk.

Münk, Frau Friedrtke Stuttgart
Park-Billa .

Müller , Hr . Ernst, Prokurist Hannover
Billa Roseusteiu.

Rüschkamp , Hr . August, Kfm .
Lüdinghausen i. W.

Wormstall, Hr . Franz , Kreissparkaffenrendant
Lüdinghausen i. W.

Karl Schill Witwe.
Nanz, Hr. Karl, Bauunternehmer mit Frau

Gem . Stuttgart
Schneider, Hr . Karl, Bürgermeister

Linkenheim Baden
Lydia Treiber, Hauptstr . 99.

Benz. Hr. Martin, Privatier Donauwörth
Kopp, Hr . Herm ., Bankbeamter Stuttgar

Zahl der Fremden 19650 .

Gewerbeschulewildbad .
Wegen Beerdigung eines Kollegen in

Neuenbürg
fällt heute der Unterricht aus .

Der Schulvorstand.

Oesfentliche Bekanntmachung
betreffend

de» Beginn der Beschwerdefrist gegen die
Beranlaguug zur Einkommensteuer für1913 .

Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuer fürdas laufende Steuerjahr in dem
Stenerdistrikt Wildbad

beendigt ist, wird in Gemäßheit der Bestimmung in Art . 56
des Einkorn » ensteuergesetzes hiermit öffentlich bekannt ge¬
wacht, daß die gesetzliche Frist von zwei Wochen zur
Einlegung von Beschwerden gegen das Gesamtergebnis der
Einschätzung

am IV. September ISIS
beginnt .

Neuenbürg, den 13 . September 19 i 3 .
K. Bezirkssteueramt.

Mangold.Mangold.

Reisekörbe und Taschen
Hängematten , Klappstühle> Korbmöbel,

Kinderwagen, Klappwagen und Korbwaren
in größter Auswahl billigst bei

Blumenstr .

AMmWtiW .
Kraftwagen - Gesellschaft Neuenbürg -

Herrenalb -Wildbad .
Unsere Linien :

MMHmeiM-Meii
MWHMNi >lt-Rt»tiMra

bleiben bis auf Weiteres fahrplanmäßig im Betrieb .
Forstamt Wildbad .
Bei dem am Samstag ,

de» SS . Septbr . ISIS ,
vormittags 10 Uhr , im Hotel
Palm engarten stattfinden¬
den Brenuholz - Verkauf
kommen aus Abtl . 21 Paulinen-
böhe noch weitere Rm . 9 eichen ,
7 Buchen . 84 Nadeiholzanbruch
zum Verkauf.

Ein

sucht Stelle für Küche und
Haushalt sofort oder bis
l . Oktober .
160) Zu erfr . in der Exped

Zirka IS « Liter

Ei «

Mädchen
sucht Stelle für Küche und
Haushalt sofort oder bis
1 . Oktober.
159) Zu erfr . in der Exped.

Apfelmost
g zu verkaufen

K . Jorstamt Wildbad

Am Mittwoch , de»
S4 . Sept . ISIS , vormittags
1V Uhr in Wildbad auf dem
Ratshaus im schriftlichen Auf¬
streich :

Aus Staatswald Abtl . 89
Dürrmäderwald, sowie das
Scheidholz aus der unteren
Eiberg , oberen Eiberg und
Rollwafferhut . Langholz
692 Stück mit Fstm. 314
I .. 207 II . , 186 Hl.. 99 IV.,
69 V ., 4 VI. Kl Ab¬
schnitte 185 Stück mit Fstm.
121 1 . 50 II ., 15 III . Kl.

Die verschlossenen bedingungs¬
losen Angebote, in ganzen und
Zehntelsprozenten ausgedrückt
mit der Aufschrift „Angebot
auf Nodelstammholz" wollen
bis */s IS Uhr beim Forstamt
und dis spätestens I « Uhr auf
dem Rathaus abgegeben werden
woselbst die Eröffnung statt¬
findet , welcher die Bieter an¬
wohnen können

Losverzeichniffe und Offert¬
formulare unentgeltlich durchs
Forstamt .

!m>feil 8iMMW
KH . Watt Wrve.

Holländer
Blumenzwiebel

wie

Hyazinthen,
Tulpen,

Tazetten
ctr . ctr.

zum Anpflanzen für Beete
und in Gärten find in
I » Qualität frisch eingetroffen
und empfiehlt solche

Kunst - u . Handelsgärtnerei
ÜOlL

Alle Sorte «

e « iise
sind stets frisch zu haben bei

Chr . Weimert ,
Hauptstraße .

Feuerfestes
WntM - AchMirr
ist in bekannter Güte wieder
eingetroffen.

Kuhn, Hanptstr.



Stillstand und Entwicklung .
Der Parteitag der Sozialdemokraten trat

am Sonntag wieder einmal zusammen und zwar in kurzer
Frist bereits das dritte Mal in Jena , weil das Volkshans
des bürgerlichen Sozialpolitikers Abbe als Versammlungs¬
lokal mit Recht bevorzugt wird . Ter offizielle Bericht des
Parteivorstandes der als einer der wichtigsten „ Regierungs¬
erlasse" gilt und in sämtlichen parteiamtlichen Blättern
endlos lange Spalten füllt , meldet bekanntlich einen Still¬
stand in der Mitgliederzunahme , der von manchen Geg¬
nern der Sozialdemokratie wohl überschätzt worden
ist , trenn auch in der Tat der Rückschlag die allzu stürmi¬
schen Siegeshoffnimgen des Jahres 1912 zu dämpfen ge¬
eignet ist.

Nicht dieser Stillstand ist es, der für die Entwick¬
lung der Sozialdemokratie bedenklich erscheint, sondern
viel mehr die Tatsache, daß die innere Wandlung
der Partei entsprechend den Anforderungen der politi¬
schen Verhältnisse so unendlich schwer und mit so un¬
endlich großen Hemmungen sich vollzieht . Das Prin¬
zip der Entwicklung , das für alle Lebensgebiete mehr
oder weniger Geltung hat , wird von mächtigen Kräften
in der Sozialdemokratie geflissentlich geleugnet , soweit
es sich um die Partei handelt . Diese Politiker des „Still¬
stands " halten sich infolge eines seltsamen Spiels der
Natur für besonders radikale Fortschrittsleute .
Für sie ist alle Weisheit in den ewig gütigen Partei¬
dogmen niedcvgelegt, und ihre Kunst besteht darin , die
tausendfachen Erscheinungen des fliesenden , flutenden Le¬
bens hincinzupassen in die starren Formen ihrer buchstaben-
gläubigen Weltanschauung .

Die Zahl dieser Rückschrittler in der Sozialdemo¬
kratie ist vielleicht gar nicht so groß;, wie die Furcht ,
vor ihnen , die lähmend auch aus' den frisch vorwärts stre¬
benden Kräften liegt und sie verhindert , in den breiten
Schichten der Bevölkerung für eine innere Fortentwick¬
lung der Parte - und ihrer Anschauungen zn tvirken. Tie
Ketzergerichte , die von Zeit zu Zeit abgehalten wer¬
den , wirken freilich warnend . Llber die Macht der Partei¬
orthodoxie wäre zu brechen, wenn nur die große Zahl
von Sozialdemokraten , die innerlich losgelöst sind von
dogmatischen lleberlieserungen , den Mut hätten , unbe¬
kümmert ihre Anschauungen auszusprechen, für sie zu
agitieren und zu kämpfen. Leider zeigen aber selbst die
besten Köpfe der Sozialdemokratie , die im stillen Käm¬
merlein oder in den „Sozialistischen Monatsheften " die
vernünftigsten Ansichten entwickeln in ihren Reden und
Taten eine äußerliche Abhängigkeit von den sogenannten
„ radikalen " Gedankengängen , die sie innerlich sicher ab -
tehnen . Es ist ganz richtig, was in der Parteitagsnummer
der „Sozialistischen Monatshefte " gesagt wird : „ In der
deutschen Sozialdemokratie ist jeder Fortschritt nur ge¬
gen den Widerstand des konservativen „Ra¬
id i k a l i s m u s" zustandegekommen. Und wenn man schon
etwas zuwege gebracht hatte , bevor die anderen Zeit fan¬
den, dazwischen zu fahren , so folgte hinterdrein eine große
Abrechnung , und die moralische Bedeutung der Tat war
dahin .

"
Es wird von entschiedener Bedeutung nicht nur für die

Sozialdemokratie , sondern auch für die ganze politische
Zukunft des deutschen Volkes sein , ob dieses Mißperhält -
nis dauernd erhalten bleibt . Wenn der Wort -Radikalis¬
mus , der sich so breitmacht , einmal kräftig angesaßt würde ,
so wäre es noch sehr die Frage , ob nicht auch die großen
Massen , die ja dock' in gewerblichen Dingen und im
Privatleben sehr verständig und weit entfernt von utopisti -
schen Znkunftsstaatsträumen sind, für eine reformistische
Politik zu gewinnen wären . Aber freilich müßten die Leute
in der Sozialdemokratie , die für eine Fortentwicklung
eintreten , auch den M u t i h r er M ei n un g haben . Denn
bringt der Parteitag in Jena nach dem bisherigen Rezept
wieder eine Verkleisterung der Gegensätze und
Fiu mutloses Zurückweichen des Reformflügels — mit
dem stillen Vorbehalt , nachher doch' zu tun , was notwendig

Der ist beglückt, dem ewig unveraltet
Erinnerung stets zur Koffnung sich gestaltet .

Ernst Schulze

Ein Rekrut von Anno 13 .
Von Erckmann Chatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
2S . sNachdruck verboten .)

Ich glaube nicht, daß ich in meinem Leben ein grö¬
ßeres Vergnügen empfunden habe .

„Schau, schau, sie gehen durch" , sagte ich zu mir selber .
Und von allen Seiten erhob sich der Tonncrruf : „Es

lebe der Kaiser !"
In der Freude meines Herzens schrie ich wie die an¬

dern . Tas alles war das Werk einer Minute . Tie Tar -
res hatten sieb wieder in Bewegung gesetzt ; man glaubte
schon , es sei alles vorbei, als aus eine Entfernung von zwei-
bis dreihundert Schritt von jener Vertiefung ein verdäch¬
tiges Geräusch hörbar wuicke , und znm zweiten Mal schrie
der General :

„Halt ! Knie aus die Erde ! Kreuzt die Bajonette !"
Tic Russen kamen aus vem Einschnitt hervor wie ein

Sturmwind , alle zumal, da", die Erde zitterte. Nicht ein¬
mal die Kommandos konnte man mehr verstehen ; aber der
gute Schick der französischen Soldaten machte ihnen klar ,
daß es jetzt galt, unter den Hausen zu schießen, und als¬
bald begann das Rottenfeuer zu rollen, wie ein anhalten¬
der Trommelwirbel. Wer das nichtx gehört hat, kann sich
keine Idee davon machen . In dem dicken Pnlverdamp )
sahen wir einzelne dieser Russen dicht an uns herankommen
und im nächsten Augenblick waren sie verschwunden , wie
meggcblasen.

Endlich kommandierte General Chemineau mit fürchter¬
licher Stimme :

„Stellt das Feuer ein !"
Alan wagte kaum zu gehorchen ; jeder beeilte sich, nocheinen Schuß abzuseuern ; aber als der Rauch sich zerstreut

hatte, sah man die ganze Kavalleriemasse sich den jenseiti¬
gen Abhang des Einschnitts hinausziehen .

Sogleich wurden die Vierecke geöffnet und Marschko¬lonnen gebildet ; die Trommler schlugen an und unsere Ka¬
nonen donnerten .

„ Vorwärts — vorwärts ! Es lebe der Kaiser !"

ist - - so würde das mehr als die Mikgliederziffer den
Stillstand der soizaldemokratischen Partei dokumen¬
tieren .

Deutsches Reich.
Der Bund der Industriellen zur St . Aran-

zisko 'er Ansstellungsfrage .
In der Mitgliederversammlung des Bundes der In¬

dustriellen in Leipzig berichtet das Präsidialmitglied des
Bundes Dr . Stresemann über die Beteiligung der
deutschen Industrie an der Weltausstellung in St .
Franzis ko . Nachdem er die Vorgeschichte dieser Frage
entwickelt hatte , schlug er eine Resolution vor , die in einer
vorhergegangenen Vorstandssitzung dnrchberaten und abge¬
faßt worden war . In ihr kommt znm Ausdruck, daß nach
den gemachten "Erfahrungen und Feststellungen ein Teil
der deutschen Industrie sehr wohl für eine Beteiligung
an der Ausstellung in St . Franziska sei . In der Be¬
sprechung hierüber entwickelte zunächst im Aufträge des
Generaldirektors Ballin Direktor W i lferm an n -Ham-
burg den Standpunkt und die Ansicht der Hamburg -
Amerika-Lime , die eine Beteiligung im Interesse der
deutschen Industrie und nicht, wie verschiedentlich be¬
hauptet worden sei, im eigenen Interesse wünsche und her-
beiznführen suche. Dr . S t e ck e - Leipzig sprach sich für
eine Beteiligung ans , da er. sich davon Vorteile für die
deutsche Industrie verspreche . Vom Verband der Würt¬
temberg i '

sche n Industriellen sprach dessen Syn¬
dikus Bayer - Stuttgart in gleichem Sinne . Tas Vor¬
standsmitglied des deutschen Weltbundes , Dr . Jaeckh -
Berlin , führte als letzter Diskussionsredner zu dieser Frage
an , daßz, wenn die deutsche Industrie sich an der Weltaus¬
stellung beteiligen wolle, vor allem dafür gesorgt wer¬
den müsse , daß sie in möglichst .einheitlicher und würdiger
Ausmachung vertreten sei .

Kassel , 12 . Sept . Bei der heutigen Oberbürgermeister-
Wahl erhielt Stadtdirektor Koch - Bremerhaven von den 51
abgegebenen Stimmen 50 . Vier Zettel wurden weiß ab¬
gegeben.

Wilhelmshaven, 12 . Sept. Tie Werft behörden
kündigten dem Vorsitzenden des Arbeiterausschusses der Kai¬
serlichen Werst seine Stellung als Werftmechaniker unter
Bezugnahme auf Z 1 der Arbeitsordnung , wo von sozial¬
demokratischen Agitatoren und Friedensstörern zwischen den
Behörden und Arbeitern die Rede ist.

Ausland .
China «nd Japan . Die Petersburger Tele-

graphenagentnr meldet : Japan stellt außer den Forder¬
ungen an , Bestrafung der Schuldigen und Zahlung einer
Entschädigungssumme sowie Entschuldigung in Tokio noch
die weitere Forderung , daß sich General Changsnen
bei dem japanischen Konsul in Nanking entschuldigt und mit
seinen Truppen vor dem Konsulat defiliert . Ungeachtet
der Mäßigkeit der Forderungen , die der Einwirkung Eng¬
lands zugeschrieben werden, wird bezweifelt, daß Chang¬
snen sie erfüllt

Bau Menschenfressern ermordet . Wie ans Ka -
valy gemelder wird , ist am 10 . Juli ein Europäer
namens Hubersohn von Eingeborenen des Negerstammes
im Nrwalde übersatten , niedergemacht und anfge -
sressen worden .

Stockholm, 12 . Sept . Wegen Unterschlagungenin Höhe von MO 000 Mark ist der Bureauchef Ekel und
von der Staffantorp Zuckerfabrik in Schoonen verhaftet wor¬
den . Er stand seit 22 Jahren in den Diensten der Fabrik.
Tas Geld hat er bei Börsenspekulationen verloren.

Newyork , 11 . Sept . Hier ist ein drahtloses Telegramm
von Bord des White-Star -Line-Tampfers „Balti " emge-
troffen, demzufolge der Bürgermeister von Newyork Gah -
nor an Bvü > des Dampfers plötzlich gestorben ist . Gay-
nor wurde im November 1909 zum Bürgermeister von Nrw-

Wir . stiegen in die Vertiefung hinab über Hausen von
Pserde- und Menschenleibern , die sich auf dem Boden wälz¬
ten , und klommen im Geschwindschritt die Höhe nach Wei¬
ßenseis hinaus . All 'die Kosaken und Jäger machten krumme
Buckel und jagten vor uns her, so schnell die Pferde laufen
wollten : die Schlacht war gewonnen!

Aber kaum waren wir gegen die Gärten der Stadt her¬
angekommen , als wir plötzlich hinter einer nieder » Mauer
hervor einige Kanonenkugeln erhielten, von denen eine dem
Sappeur Merlin die Axt und den ganzen Kopf zumal weg¬
riß ; dem Sappeurkorporal Thome aber fuhr ein Stück der
Axt so tief in den Arm, daß ihm derselbe noch am nämlichen
Abend in Weißensels abgenommen werden mußte. Jetzt
hieß es lausen, denn je schneller man herankam , desto früher
war auch die Gefahr überwunden.

An drei Punkten drangen wir zumal in die Stadt ,indem wir über Hecken und Mauern wegsetzten. Ter Mar¬
schall und die Generäle folgten uns . Unser Bataillon betrat
dir Stadt auf einer breiten mit Pappeln eingefaßten Straße ,die neben dem Kirchhof hinläuft . Auf dem Marktplatz stieß
unser Regiment mit einer andern Kolonne zusammen , welche
die Hauptstraße heraufkam .

Hier machten wir Halt, und der Marschall beorderte
das Siebenundzwanzigste, um eine benachbarte Brücke zu
besetzen und so dem Feinde den Rückzug abzuschneiden , wäh¬
rend sich der Rest der Division auf dem Markt aufstellte .
Vor der Türe des Rathauses erwartete uns schon der Bür¬
germeister und der Gemeinderat von Weißenfels, um uns
zu begrüßen.

Kaum waren wir aufgestellt , so ritt der Fürst von der
Moskowa unsere Schlachtordnung entlang und rief uns mit
heiterer Miene zu :

„So rst 's recht, so lass' ich mir 's gefallen ! Ter Kaiser
soll eure gute Haltung erfahren . Recht brav !"

Tas gefiel ihm , daß wir auf die Kanonen losgerannt
waren ; und als der Genera ! Souham zu ihm sagte : „Tas
geht ' vortrefflich !" antwortete er :

„Ja , ja , das liegt im Blut , das liegt im Blut !"
Was mich betrisst , so war ich seelenvergnügt , dieser

Geschichte mit heiler Haut entronnen zu sein.
Tas Bataillon blieb bis zum folgenden Tage da . Man

auartierte uns bei den Bürgern ein, die uns . , fürchteten
und uns alles gaben , was wir verlangten. Tas Sieben¬
undzwanzigste rückte am Abend ein und wurde im alten
Schlosse untcrgebracht. Wir waren sehr müde , und nachdem

York als Kandidat der demokratischen Partei gewählt . Unter
seiner Verwaltung erfolgte die Reform der Polizei . Vor
seiner Wahl zum Bürgermeister war er als Richter tätigGaynor gehörte zu den populärsten Persönlichkeiten New^
Yorks

Württemberg.
Vom Schwäbischen Schillerverein.

Der Schwäbische Schillerverein versendet soeben seinen
Rechenschaftsbericht über das Jahr 1912/13 . Äußrer dem
eigentlichen Jahresbericht , der Mitgliederliste und sonstigen
geschäftlichen Mitteilungen enthält das Büchlein wieder
einen reichen, über 100 Seiten starken Anhang von in¬
teressanten Beiträgen zur schwäbischen Literaturgeschichte,die zumeist ans den archivalischen Schätzen des Marbacher
Schillermnsennis schöpfen . Oberstudienrat Tr . Julius von
Harl iil a n n berichtet neues über Johann David Stock,den Freund Schillers , aus Grund eines alten Stamm¬
buchs . Dem Jahrhnndertgedüchtnis von Hermann Kurz
ist die Veröffentlichung seines in der Urschrift im Schiller-
museniil ruhenden „ Gesprächs auf dem Kirchhof zu .Clever¬
sulzbach" gewidmet . Ter dramatisierte Scherz knüpft an
die in einem Brief Mörikes an H . Kurz geschilderte Tat¬
sache an , daß Mörike im Jahre 1837 das damals säst
schon in Vergessenheit geratene Grab von Schillers Mutter
mit einem im Kirchhof ausgegrabenen alten steinernen
Grabkreuz geschmückt hat , in das er eigenhändig die heute
no!ch Vorhandene Inschrift „Schillers Mutter " enr-
meißelte . Tie interessante Veröffentlichung hat Geh. Hof¬
rat Tr . v . Günttner besorgt.

Stuttgart , 12 . Sept . Aus die Anfrage der Abge¬
ordneten Wieland , Banmann und Tr . v > Mülberger
vom 31 . Mai d . Js . wegen der Untersuchung über
die von dem Zent rums ab geordneten Gras -
Biberach gegen den B a h n ho sv o r st an d in
Plochingen erhobenen Anschuldigungen ist
die Aulwort von dem K . Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten - Verkehrsabteilung — , eingegangen . Dar¬
nach ist das Ergebnis der Angestellten Untersuchung, daß
sämtliche vorgebrachte B esch wer den nicht
begründe t s i n d .

Der Fall Wagner. Tas Verhör des Lehrers
Wagner durch die Staatsanwaltschaft Heilbronn
wird heute seinen Anfang nehmen . Neuerdings wird von
den Behörden eine Untersuchung darüber eingeleitet wer¬
den , ob Wagner derjenige ist , der die zahlreichen Ueber-
fälle auf Frauen im Bopserwalde in der letzten Zeit
ausgeführt hat . Tie Behörde hegt zwar den Verdacht ,
daß Wagner der Täter ist, dokh kann vor der Beendigung
der Untersuchung noch nichts Bestimmtes darüber gesagt
werden .

Stuttgart , 12 . Sept . K . Hofthcater : Großes Haus :
Sonntag den 14 . Sept . : Zar und Zimmermann (7 Uhr),
Dienstag 16 . Sept . : Der Troubadour (8) , Mittwoch 17 .SePt :
Lohengrin (6i/s ), Freitag 19 . Sept . : Ter Freischütz (8),
Sonntag 21 . Sept . : Oberst Chabert (7 ) . Montag 22 . Sept . :
Hamlet (71/» ) . Kleines Haus : 14 . Sept . : Im weißen
Rößl . Als ich wiederkam (7 ) , 15 . Sept . : A . G . (8) , 17.
Sept . : Ter Tyrann (8) , 18 . Sept - : Des Meeres und der
Liebe Wellen (8) , 20. Sept . : Der Tyrann (8), 21 . Sept . :
Maria Stuart (7 ) .

Stuttgart, 11 . Aept . Tie Mordnacht in MMHausen
kann in mancher Hinsicht gute Lehren für die Zukunft geben .
So war es z . B . ganz und gar unmöglich , von Mühlhausen
ans telephonisch irgend welche Hilfe zu verlangen ; auch
war es nicht möglich, sofort vom Mordort aus eine Kontrolle
der Wagnerschen Wohnung in Degerloch zu veranlassen. Man
sollte für solche Fälle die Landjäger mit Telephonen aus¬
statten, deren Zentrale in Stuttgart liegt, und die Tag und
Nacht gebraucht werden können , dann wird man in eine
solche Verlegenheit nicht wieder geraten.

Nagold, 12 . Sept . Hans Schmidt, der vor einigen
Jahren in Altensteig eine zweite Buchdruckerei gründete, hat
diese von hier weg nach Bayern verlegt . Eine Mette Buch-

wir zwei oder drei Pfeifen geraucht und uns von unserem
Ruhm unterhalten hatten, gingen Zcbedäus, Klipfel und
ich in eine Schreinerwerkstatt, wo wir uns auf einen Hau¬
fen Hvbelspäne legten und schliefen, bis um Mitternacht
die Signale uns weckten . Ta mußte man denn freilich
aufstehen . Ter Schreiner offerierte uns einen Schnaps , und
wir eilten zum Sammelplatz. Es goß in Strömen . Noch
in derselben Nacht biwakierte das Bataillon vor dem Tors:
Clezen , zwei Stunden hinter Weißenfels. Unsere Stimm¬
ung war nicht die beste , da der Regen uns durchweichte..

Mehrere andere Abteilungen vereinigten sich hier mit
uns . Ter Kaiser war in Weitzenfels angekommen , und das
ganze dritte Korps, hieß es , sei im Anmarsch . Am fol¬
genden Morgen gegen fünf Uhr nahmen wir, als Avant¬
garde, den Marsch wieder ans .

Bald gelangten wir an ein Flüßchen, die Rippach ; aber
statt eine Brücke zu suchen, liefen wir mitten durch's Wasser,das uns bis an den Bauch ging . „Wenn man dir dks
prophezeit hätte," dachte ich, „ als du im Hause des Herrn
Gulden dich so sorgfältig vor Schnupfen und Katarrh in
Acht nahmst , und zweimal die Woche die Strümpfe wech¬
seltest , du hättest es nimmermehr für möglich gehalten. Was
muß ein Mensch nicht alles durchmachen im Leben !"

Als wir das andere Ufer betraten , sahen wir auf einem
Höhenzug zu unserer Linken eine Kosakenbande , die uns
beobachtete ; sie folgte uns , ohne einen Angriff zu wagen,
was ihnen auch nicht möglich gewesen wäre, da wir auf
moorigem Grunde marschierten, und so sah ich, daß auch
Sunipsland unter Umständen zu etwas gut sein kann . Seit
länger als einer Stunde marschierten wir so fort, und es
war bereits Heller Tag , als wir Plötzlich ein anhaltendes
Kleingewehrseuer und furchtbaren Kanonendonner von Clezen
her vernahmen. Ter Kommandant erhob sich in den Bü¬
geln und schaute über das Schilf weg.

Ta das Schießen anhielt, sagte der Sergeant Pinto :
„Tie Division rückt vor, sie ist angegriffen.

"
Tie Kosaken machten ebenfalls Halt und blickten nach

dieser Seite , und erst nach Verlauf einer Stunde verschwan¬
den sie uns ans den Augen. Zu gleicher Zeit sahen wje
unsere Tiviston zur Rechten in Sturmkolonnen Vordringen,
wobei sie Massen von russischer Kavallerie vor sich hertrieb -

„ Vorwärts !" schrie unser Kommandant.
(Fortsetzung svlgt.) ^



druckerei oder Zeitung war sür den hiesigen verhältnis¬
mäßig kleinen Platz eine aussichtslose Sache .

Göppingen , 12 . Sept. Professor Hoch stet ter wurse
gestern vom Gemeinderat unter 5 Bewerbern zum Rektor
der höheren Töchterschule gewählt . Seit der Erkrankung des
verstorbenen Rektors Katzenwadel war er Verweser des Rek-
jorats dieser Schule.

Nim, 12 . Sept . : Ein Milglied des Gemeinderats hat
froher darüber Klage geführt, daß die Leichenbesorger Trink¬
gelder annehmen, besonders von Kutschern bei Bestellung von
Trauerkutschen . Wie Oberbaurat Scyimpf in der gestrigen
Schling der bürgerlichen Kollegien ausführte , hat die Fried-
hosabteilung die Sache untersucht und festgestellt, daß die
Weichenwärter seit Jahrzehnten von den Mischern sür die
Bestellung eines Wagens 1 Mark Trinkgeld erhalten. Tie
Friedhosabteilung beantrage, den Leichenbesorgern unter An¬
drohung von Strafe die Annahme jeglicher Trinkgelder zu
verbieten, dafür aber eventuell erhöhte Gebühren zu ver-
,rilligen . Auch sollen die Kutscher aufgefordert werden , das
Äubieten von Trinkgeldern zu unterlassen. Tiefe Anträge
hat der Gemeinderat genehmigt .

- - - ^

Nab und Fern.
Falsche Strafanzeige» .

Am 23 . August erstattete ein Herrschaftsdiener von De¬
gerloch bei der Kriminalpolizei die Anzeige , er habe in
der vorangegangenen Nacht beim Nachhausegehen im Garten
der Billa seines Herrn zwei Einbrecher auf frischer Tat
ertappt , sei mit denselben ins Handgemenge gekommen und
dabei leicht verletzt worden. Durch sein Verhalten sei ein
Einbruch vereitelt worden . Tie polizeilichen Erhebungen
ergaben, daß die Angaben des Dieners , der von seinem Herrn
für sein mutiges Handeln eine ansehnliche Belohnung er¬
halten hatte, völlig aus der Lust gegriffen waren . — Dasselbe
Ergebnis hatten die Nachforschungen der Kriminalpolizei zu
der Anzeige des Bauarbeiters , der am letzten Sonntag rn
einer Wirtschaft in der Altstadt seine Ersparnisse in Höhr
von 3650 Mark zur Aufbewahrung bis zum andern Tag
einem unbekannten Mädchen übergeben haben wollte, welch
letzteres dann mit dem Gelde verschwunden sei . Sowohl
der Diener als der Bauarbeiter sehen ihrer Bestrafung wegen
falscher Anzeigeerstattung entgegen .

„ Herr Willy Meyer aus Berlin . "
Seit Monaten macht ein elegant gekleideter junger Mann ,

der sich „Herr Willy Meyer aus Berlin " nennt , die feinsten
Hotels und die Kurorte durch Betrügereien und Diebstähle
unsicher. Er drängte sich mit Vorliebe an ältere Damen
heran , die sich seiner Führung willig anvertrauen , da Herr
Willy Meyer aus Berlin ein sehr einnehmendes Wesen be¬
sitzt . Nachdem er d ann die Damen — auch Herren, wie cs
gerade die Gelegenheit mit sich bringt — um Tausende
im Geld und Schmucksachen betrogen hat, ist „Herr Willy
Meyer" .plötzlich wie vom Erdboden verschwunden . So tauchte
er kürzlich am Bodensee und zuletzt auf der Insel Rei¬
chenau auf. Nun befaßte sich aber die Polizeibehörde ein¬
gehender mit seiner Person und dabei stellte es sich zur - ll-
seitigen Ueberraschung heraus , daß der elegant gekleidete, etwa
20jährige „Herr Willy Meyer" , gar kein Mann , sondern —
rin Mädchen ist ! Zu dieser Vermutung kam man durch
einige zurückgelassene Gegenstände und den Umstand , daß
„Herr Willy Meyer" langes , blondes Haar trug und einen
mädchenhaften Gang hatte . Während aber noch die Unter¬
suchung ihren Gang nahm, war „er" zum Jammer der von
ihm oder vielmehr von ihr „Gemeyerten" auf und davon-
gefahren.

Kleine Nachrichten .
Der Adledrwirt Kühnle in Weilimdorf wurde

unter dem Verdacht , den Brand am Dienstag nacht gelegt
zu haben , verhaftet und ins Oberamtsgefängnis nach Lcon -
berg eingeliefert .

In Eßlingen wurde das 5jährige Töchterchen des
Monteurs Fink in der Olgastraße von einem geladenen Sand¬
wagen überfahren und sofort getötet . Das Mrd war dem
Kind über Kopf und Arm gefahren.

In Marienbad ist bei Frau Galcinski, der Gattin
eines Arztes in Bratschenitza Kreis Tuzla (Bosnien ) Cho¬
lera festgestellt worden . Sie ist seit dem 9 . d . M . isoliert.
Bereits, vor Antritt ihrer Reise nach Marienbad war sie
'unter verdächtigen Erscheinungen erkrankt . Alle erforder¬
lichen Maßregeln sind getroffen worden.

Tie Lehrerin Weigel in St . Kreuz (Elsaß) war vor
einiger Zeit erschossen in ihrem Bett aufgefunden wor¬
den. Als Täter bekannte sich freiwillig der Lehrer Schön -
heitz , der angab, die Lehrerin aus Zufall erschossen zu ha¬
ben. Nun hat Schönheitz ein Geständnis abgelegt , wonach
er gewaltsam in die Wohnung der Lehrerin eingedrungen ist
und diese vorsätzlich erschossen hat, da sie ihm nicht zu
Willen gewesen war

Spiel und Sport und Luftschiffahri.
Ein fünftes Opfer .

Büchenbeuren , 12 . Sept . Tie Flieg erka La¬
st r o p b c bei B n ckenbeure n hat noch ein fünftes To¬
desopfer gefordert . Im Laufe der letzten Nacht ist einer
der bei der unglücklichen Landung des Flugzeuges Schwer¬
verletzten, ein Landwirt aus Sohren , seinen gräßlichen
Wunden erlegen .

Wieder ein Flieger totgeftiirzt.
Bore i . Westfalen , 12 . Sept . Ter Flieger Hans

Lorenz stieg heute früh 6 . 40 Uhr auf dem hiesigen
Flugfeld« an > zu einem Flug von 2 Stunden um die
Eanerprämie der N a ti o n a l flu g sp e n d e . Als ihm
nach zwei Stunden das Zeichen zum Abstieg gegeben wurde,
letzte er den Glei tflug zu steil an , so daß die Ma¬
schine übersteuert wurde und nicht wieder aufgerichtet
werden konnte. Ter Flieger stürzte mit der Maschine
aus einer Höhe von 300 — 400 Meter ab . Bei dem An¬
prall aus der Erde fing die Maschine Feuer und ver¬
brannte teilweise. Ter Flieger war sofort tot .

Fallers Klug auf deu Feldberg.
Nach mehreren mißglückten Flugversuchen im letzten

Spätjahre, den 1500 Meter hohen Feldberg im Schwarzwild
zu erreichen, ist es am Donnerstag dem Fluglehrer Faller
von den Aviatikwerken in Mülhausen im Elsaß gelungen ,
von Freiburg aus auf den König der Schwarzwaldberge zu
stiegen und auf dev freien Kuppe des Gipfels zu landen.
Faller (der aus Schönau im Wiesental gebürtig) versuchte
bereits in den Abendstunden des Mittwoch von Mülhausen
aus direkt auf den Feldberg zu fliegen . Er wandte sich von
Mülhansen zunächst gegen Staufen , überflog den Sch^ uins-
land und die HLÜ>e in beträchtlicher Höhe und kreuzte kurz
dach 7 Uhr über dem Feldbergturm und dem Bismarckdenlmal

am Seebuck. Ta jedoch infolge der dichten Nebelschwadenein geeigneter Ort zum Landen nicht gefunden werden konnte,
beschloß Faller , nicht niederzugehen , sondern den direkten
Rückflug nach Freiburg anzutreten . Hier landete ?r sicherund glatt aus dem Exerzierplatz . Zum Rückflug Feldberg-
Freiburg benötigte der Pilot etwa 30 Minuten . Wegen des
prächtigen Herbstmorgens und der ziemlich stillen , vor allem
aber durchsichtigen und klaren Lust entschloß sich Faller nun¬
mehr , Freitag früh abermals zum Fluge aus den Feldberg.Er stieg 5 Minuten vor 6 Uhr auf dem Freiburger Exer¬
zierplatz auf und schraubte sich in mehreren prächtigen Run¬
den in bedeutende Höhen . Etwa 30 Minuten dauerte es ,bis Faller eine Höhe von über 1000 Meter gewonnen hatte.Dann verschwand er für einige Zeit , um zunächst das Trei -
samtal und darauf das Höllental zu überfliegen . In ganz
kurzer Zeit hatte er den Feldberggipsel erreicht . Wenige Mi-
nuicn vor Uhr passierte er den neuen Turm , woraus er
sich , das sogenannte Grüble überquerend, gegen das Bismarck-
denkmnl wandte. Er vollführte um die Steinsäule eine große
Schleife und landete dann sicher und glücklich in schönem
Gleitsluge pünktlich um 6 .45 Uhr ans dem Seebuck, also in
1450 Meter Seehöhe . Damit hatte Faller einen neuen
Weltrekord aufgestellt , da bis jetzt noch kein Flie¬
ger in solcher Höhe gelandet ist . Auf seinem Fluge hatte
Faller das herrlichste Wetter. Allerdings wehte bei 1 bis
2 Grad Kälte eine sehr scharfe Brise, aber die Aussicht wir
klar und rein und in der Ferne waren die Aspen in seltener
Klarheit sichtbar . Zu seinem Feldbergfluge hatte Faller einen
neuen P fe il - A v i a t i k - Doppeldecker benützt, der mit
einem achtzigpserdekräftigen Motor ausgestattet ist. Ter Pi¬lot hatte die offizielle Flugpost von Mülhausen und Freiburgmit auf den Feldberg genommen , nachdem er hierfür die
Genehmigung von der kaiserlichen Oberpostdirektion in Kon¬
stanz eingeholt hatte . Bei seiner Landung auf dem Feld¬
berg wurde Faller von dem zahlreichen Publikum mit lau¬
ten Zurufen begrüßt. Zu gleicher Zeit wie Faller weilte
dieser Tage auch der schweizerische Flieger Oskar Bieder «ns
dem Feldberg, um sich einen Landungsplatz für seinen be¬
absichtigten Flug Bern-Feldberg auszusuchen . Bieder hat
jedoch die Absicht, den Fing auszusühren, wieder ausgegebcn ,da er eine Landung auf dem Feldberg mit seinem Bleriot-
Eindecker für zu gewagt hält.

Vermischtes .
Das bulgarisch-türkische

Bersohnungstanzkränzchen.
Eine hübsche Friedensidylle aus den blutigen Kämpfenin Mazedonien schildert Andre Tndesg im „ Journal "

. War
da ein bulgarischer Sergeant mit seinen Leuten in ein Dorfbei Prilep eingerückt, um hier als Zivilherrscher seines Am¬
tes zu walten. Das Torf , das seiner Sorge anvertrant war,war stocktürkisch , und die Haremsklausur bestand demzufolgein schärfster Form . Am Morgen seiner Ankunft ließ der
Sergeant unter Trommelschlag verkünden , daß jedermann
sich unbeschränkter Freiheit erfreue, daß insbesondere den
Frauen gestattet sei, von heute an sich ohne Schleier
auf oer Straße zu ergehen . Aber von der .freundlichenErlaubnis wurde kein Gebrauch gemacht . Tie Türken hielten
sich im Gegenteil, angesichts des Erlasses des Sergeanten ,nur um so mißtrauischer in ihren Häusern. Aber dieser
talentvolle bulgarische Gouverneur weiß sich Rat . Er erläßt
am Abend eine neue Ankündigung des Inhalts , daß zur
Feier des Einzugs der bulgarischen Truppen ans dem öffent¬
lichen Markt ein Ball veranstaltet werden soll, und daß
ans Befehl der Regierung an alle Einwohner beiderlei Ge¬
schlechts die Aufforderung gerichtet wird, sich ohne Aus¬
nahme bei dem Balle einznsinden. Als am Abend die ersten
Klänge der Militärkapelle erschallen , finden sich denn arnhdie Frauen , lvenn auch dicht verschleiert, ein. Sie haben
solange geseufzt, geweint und gebettelt , bis ihre Männer
ihnen den Besuch des Festes gestatteten . Bald ist denn auchder Tanz im besten Gange, die Soldaten fordern die Tür¬
kinnen fleißig zum Tanze aus, die allmählich ihre Schleier
lüften , und den Männern , die mürrisch dem Gebahren Zu¬
sehen, bleibt schließlich nichts weiter übrig, als gute Miene
zum bösen Spiel zu machen . Kurz , der kluge Sergeant durfte
sich eines vollen Erfolges rühmen, und als er den näch¬
sten Tag zum Dienst kam, fand er zu seinem nicht geringen
Erstaunen eine Frauendeputation vor, die ihm die Bitte
Unterbreitete, eine neue Auslage des Tanzvergnügens zu
veranstalten. Seither ist in dem türkischen Torfe der Frauen¬
schleier ein überwundener Standpunft .

Die neuen Herbftrnodefarven .
rn !, Zwar wich jener aufdringliche, sür das Bunte in

seiner krassesten Form schwärmende „Bnlgarengeschmack " in
diesem Herbst mrd Winter keine Orgien feiern, wie er es
im letzten Frühjahr versuchte ; aber von einer Farbenarmut
läßt sich wahrlich nicht sprechen. Im Gegenteil, es gibt
eine ganze Fülle von ansprechenden Farben , die in den
verschiedensten Tönungen variiert sind, und man kann sa¬
gen , durchweg glücklich variiert sind . Besonders hübsch ist
eine blaß-blaue Farbe, die unter dem Namen „Opal" zur
Herrschaft gelangt ist, und das Reizvolle an ihr ist das
Durchschimmern von Mattrosa und türkisblauer Schatten.
Ein anderes modernes Blau ist das etwas dunklere „Golf -
Juan -Blau ", das vielleicht etwas diskreter wirkt als das
Opal-Blau und deshalb mehr Anklang finden dürste. Für
Kostüme bevorzugt man kleine Karos, und zwar beschränkt
man sich nicht mehr auf das bisher übliche Schwarz nnd
Weiß oder Beige und Weiß , sondern Smaragd -Grün , Kaki-
Gelb , Türkis-Blau und Alt-Rot wetteifern mit Weiß in
diesen Mustern. Dem goldschimmernden Kaki-Gelb , einer
neuen Modefarbe, die besonders in die Angen springt, wird
eine Zukunft prophezeit , und man erwartet von ihr , daß
sie mit der helleren Bananenfarbc erfolgreich in Weitbewerb
treten wird . Insbesondere mit Schwarz verarbeitet wirkt
sie recht kleidsam und vornehm. Ueberraschen wird es viele,
daß Kostüme und Kleider Ms Tuch neuerdings wiederum
lanciert werden , und zwar hat man sich hier in der Farbe
natürlich zu den mildesten Tönungen bekannt . Vor allem
Blau , dann aber auch Braun und „Petroleum "

, eine neue
eigenartige grünlich -blaue Nuance, sowie Rot, Alt-Gold und
Senffarben behaupten hier das Feld, und sie trifft man
auch in Samt wieder , der ebenfalls zu den Modestoffen des
Herbstes und Winters zu rechnen ist.

Neben dem soliden Tuch und Samt wird der Ko stum¬
floss der Saison , das moderne Peau de Poche, zu deutsch
Pfirsichhaut, das auch unter dem Namen Tuvctine , was
etwa Flaumstoff entspricht , bekannt ist, schwer zu kämpfen
haben, um sich einzuführen. Es läßt sich zwar kaum ein
weicheres, schmiegsameres Material denken . Aber anderer¬
seits ist es so wenig haltbar , daß nur die Wenigsten sich
einen solchen Luxus erlauben können . Zum Sitzen sind diese
neuen weichen Stoffe jedenfalls nicht geeignet . Zum ersten
Male seit langer Zeit wird man wieder wollene Toiletten
in den verschiedensten Farben zu sehen bekommen. Sie
waren lange Zeit in Acht und Bann getan, und die dünnen
Seidenkleider waren im - vorigen Winter trotz Külte und

Wind allbeherrschend . Aber man kann gut und gern sagen ,oaß die wolleneil Toiletten dem Seidenkleide keinen Abbruchtun - werden . Tenn zur großen Toilette gilt eben nochimmer Seide als das einzig annehmbare Material . Inden Abendtoiletten finden wir die extremsten Farben , undman ist so von der einfachen Eleganz, auf die man im
vorigen Winter sehr viel Wert legte, abgekommen . Be¬
sonders mittelfarbige Abendtoiletten behaupten neben den
schwarzen das Feld. Als Stoff wählt man sehr häufig Samt ,der in .Königsblau, Stahlblau , Altgold, Kirschrot, Char-
treusergcün urüi ähnlichen Farben zu sehen ist.
1 Auch für junge Mädchen ist man von dem ewigen Weißund Rosa abgekommen und »erstattet ihnen für diesen Win¬ter mittelfarbige Tanzkleioer. Tie hübschesten sind hier wohlVolantkleider aus Tüll und Spitzen. Der weiche LyonerSeidentüll sieht in allen Farben , sei es Grau , Tabakbraun,Alifraise und Bleu de France gleich hübsch aus . Tie Mäntel

trägt man durchweg leuchtend bunt und kostbar, und man
beliebt , in ihnen eine ziemliche Pracht zu entfalten. Zum
Schluß sei noch auf die Laune des Pelzfärbens hingewiesen,die sich jetzt schon in überraschender Weise breit macht - Ob
sie aber von Dauer ist, dürfte dahingestellt sein . Betont sei,daß neben Breitschwanz und Maulwurf die Mode gegen¬
wärtig alle gelblichen Pelze bevorzugt .

„Werft sic hinaus , die Suffragette,t -
- Generalin k"
Unter diesem Schlachtruf haben sich die Frauen o :r

Vereinigten Staaten zu einem Protest gegen die
Landung der Mrs . Pankhurst vereinigt, die sich aufder Reise nach Amerika befindet , um ihre dortigen Schwe¬
stern mtt ihren Vorträgen zu beglücken . Ter Unwille, den
diese Reise der streitwütigen, englischen Suffragettensühcerin
erregt, ist so groß, daß man sich bereits an die Auswander-
ungsbehörde in Washington mit der Bitte gewandt hat,dem unerbetenen Gast die Erlaubnis zur Landung zu ver¬
weigern. Wie Sheriff Harburger dem Berichterstatter einer
amerikanischen Zeitung erklärte, ist das Einwandecungsamt
auch ganz geneigt , dieser Bitte Gehör zu schenken . „Ich er¬
fahre' , erklärte er, „daß eine englische Führerin des Stimm -
rechtskämpses die Reise über Heu Ozean angetreten hat,um hier eine Lehre zu verkünden , sür die man in Amerika
kein Verständnis hat . Sollte sie hier die Sprache führen, die
sie in England zu führen gewohnt ist, so werden wir ihrdas Handwerk gewiß zu legen wissen.

" Jenseits des Ozeans
ist der Wunsch allgemein, die Virtnosin des Hungerstreiks
auf dem schnellsten Wege nach Frankreich zurückzubefördern ,ein Wunsch , dem man in den unhöflichen Kriegsruf „Werft

- sie hinaus !" unzweideutigen Ausdruck gibt .

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wochenrückblick.

Wegen Anziehens des Privatdiskonts um ein halb Pro¬
zent für Wechsel mit kurzer und um 1/4 Prozent sür Wechselmit langer Sicht ging in der abgelaiufenen Berichtswoch :
die Belebung der Effektenmärkte , die durch die zuversicht¬
lichere Beurteilung der politischen Lage und durch die Er¬
leichterung am internationalen Geldmarkt verursacht war,wieder zurück. Man sieht die Ursache dieser Erscheinungin dem Verlangen der Geldgeber , den Bedürfnissen am
Quartalsmechsel durch Zurückhaltung der Barbestände besser
gewachsen zu sein. Nachrichten von der Newyorker Börse,wo die Kurse wiederholt erheblich abbröckelten, riefen Ent¬
täuschung hervor und wirkten abschwächend. Politische Ein¬
flüsse machten sich in keiner Weise mehr geltend . Mit den
Ereignissen ans dem Balkan scheint man sich entzültig
abgcsunden zu haben . Als gegen Schluß der Berichlswvche
die Newyorker Börse infolge günstiger Erntcberichte anzog,blieb dies ohne Wirkung. Die Börse verharrte nach wie
vor in der bisherigen Geschäftsstille , die hauptsächlich da¬
raus zurückzuführcn ist, daß das Privatpublikum sich der
Spekulation enthält und auch der berufsmäßigen Spekula¬tion durch die Zurückhaltung der Banken der Boden entzogen
ist. Tie Unentschlossenheit und Ziellosigkeit der Börse wirk¬
ten so im allgemeinen auf die Tendenz abschwächend. Nur
Schiffahrtsaktien, einige elektrische Werte und verschiedene
Montanpapierc konnten gegen Schluß der Vorwoche Kurs¬
gewinne aufweiscn . Nachstehend die wichtigsten Kursver¬
änderungen : 4proz . Reichsanleihe minus 0,10, 31/zproz . plus
0,10, 3proz. plus 0,50, 4proz . Württemberger plus 0,10 bis
0,30 , 31/zproz . minus 0,40, bis plus 0,20, 3proz . plus 0,50,Berliner Haichclsgesellschaft minus 0,50, Tarmstädter Bank
plus 0,25, Deutsche Bank minus 0,75, Diskonto Komman-
dit minus 0,45, Dresdener Bank minus 0,35, Nationalbank
plus 1,20 , Kanada minus 0,25, Shantung minus 1,60 , Große
Berliner minus 2,10, Hapag plus 1, Hansa plus 1,65 , Nord-
Lloyd behauptet, Accumulatoren plus 0,85, Allgemeine elek¬
trisch« Warte plus 1,40, Daimler plus 8, Deutsche Waffen
uno Munition plus 1,75 , Dynamit Trust plus 0,15, Gelsen¬
kirchen plus 0,05, Hoesch plus 0,25, Siemens uno Halske
plus 0,50, Köln -Röttweil plus 0,60, Vereinigte Lausitzer
plus 4,25, Phönix minus 0,40, Rheinstahl minus 0,45, Rom¬
bach minus 3,20, Badische Anilin minus 1,50 .

Aui dem Weizenmarkt hat die Nachricht von um¬
fangreichen Wcltverschiffungen einen Truck auf die Preise
ausgcübt. In Berlin gingen die Preise von Weizen um
2 bis 1i/s und die von Roggen von 1,25 bis 0,25 M zurück .
Tie amerikanischen Weizennotierungen verloren in Chicago
i/4 bis 3/4, wahrend die Preise von Mais dort um
1i/4 bis 33/4 Dollar stiegen, weil das Ernteergebnis an Mars
um 20 bis 25 Millionen niedriger geschätzt wird als es im
Vorjahr betragen hatte.

Am Kafseemarkt herrschen zur Zeit die verschie-
densten Ansichten über die Beurteilung der voraussichtlichen
Ernte . Lebhafte Schwankungen charakterisieren die Markt¬
lage und die sich oft widersprecherrden Nachrichten . Gegen
Schluß der Vorwoche sind die Preise in Newyork um 17
bis 28 Punkte, in Hamburg um I1/2 bis 11/4 Punkte gefallen .

Auf dem Zuckermarkt spielen die Berichte über den
Rübenstand eine große Rolle umsomehr , je näher die Zeit
sür die Znckercampagne herantritt . Für alte Ernte besteht
noch einiges Teckungsbedürfnis, was den Septemberpreis um
21/3 Punkte steigen ließ, während sich der neuen Ernte
gegenüber ziemlich große Zurückhaltung gelbnd macht . Das
gute Wetter bestärkte die Hoffnung aus eine gute Ernte und
ließ die Preise für die neue Ernte um 71/2 bis 21/2 Punkte
fallen.

Aus dem Baum wollmar kt herrschte infolge der
schlechten Ernteaussichten zunächst noch eine ziemlich erregte
Stimmung und es waren wiederholt erhebliche Preissteiger¬
ungen zu verzeichnen. Allmählich trat aber eine gewisse
Beruhigung ein . Ter Septemberpreis in Liverpool stieg ge¬
gen die Vorwoche um 2 Ps . , während die übrigen Termine
unverändert bis 3 Punkte niedriger notierten . Ter Garn¬
markt war etwas belebter , während der Gewebemarkt ziem¬
lich ruhig verlies .
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Wclhtcrusschverben
der

Allgemeinen Ortskrankenkaffe Neuenbürg .
(WlkskackMe MM ».)

Am Montag , den 2V . Oktober ISIS , von Nachmittags 4 Uhr bis Nachmittags8 Uhr findet
die Ausschußwahl für die 4 Jahre 1914, 1915 , 1916 , 1917

unter Leitung eines Wahlausschusses statt .
Der Wahlbezirk ist in 5 Stimmbezrke eingeteilt , und zwar umfaßt der Stimmbezirk :

1 . Nenevbürg : Neuenbürg . Arnbach , Birkenfeld , Connweiler , Dennach , Engelsbrand , Feldrennach , Gräsenhausen , Oberniebelsbach , Ottenhausen ,
Salmbach .Gchwann , Unterniebelsbach , und Waldrennach .2. Calmbach : Calmbach und Höfen .

3 . Herreualb : Herreualb , Bernbach , Dobel , Loffenau , Neusatz und Rotensol .4 . Schömberg : Schömberg . Beinberg, Bieselsberg, Grunbach, Jgelsloch, Kopsen
Hardt , Langenbrand , Maisenbach , Oberlengenhardt , Schwarzen
berg und Unterlengenhardt

8 . Wildbab : Wildbad und Enzklösterle .
Die Wahlräume befinden sich im Stimmbezirk :

1 . zu Neuenbürg im Rathaus . !
2 . „ Calmbach „
3 . „ Herreualb
4 . „ Schömberg „
8 . .. Wildbad ..

In den Ausschuß , der aus 18 Vertretern besteht, von denen V, von den beteiligtenvolljährigen Arbeitgebern und °
/z von den volljährigen Versicherten je aus ihrer Mitte zuwählen sind, sind an Stelle der ausscheidenden , jedoch wieder wählbaren Vertreter

s ) 6 Vertreter der Arbeitgeber und 12 Ersatzmänner hiefür ,d ) 12 .. , Versicherten „ 24 „neu zu wählen .
Beteiligt sind solche Arbeitgeber , die für ihre versicherungspflichtig Beschäftigten Bei¬

träge an die Kaffe zu zahlen haben . Arbeitgeber , die selbst versichert sind, zählen zu den
Arbeitgebern , wenn sie regelmäßig mehr als zwei Versichsrungspstichtige beschäftigen ; andern¬
falls zu den Versicherten . Für die Wählbarkeit stehen den Arbeitgebern bevollmächtigte Be¬triebsleiter , Geschäftsführer und Betriebsbeamte der beteiligten Arbeitgeber gleich. Nichtwählbar sind Mitglieder einer Behörde , welche Aufstchtsbesugnisse Über die Kaffs haben .

Arbeitgeber mit einem oersicherungspflichtiq Beschäftigten führen eine Stimme .
Arbeitgeber , die mehrere versicherungspflichtige beschäftigen führen bis zu 80 versichsr -

ungsflichtig beschäftigten für je angefangene 8 und wegen der über 80 hinausgehenden Zahlfür je angefangene 10 Beschäftige eine Stimme und über 100 hinaus für je angefangene20 eine Stimme .
Mehr als 30 Stimmen kann kein Arbeitgeber führen .
Wählbar als Vertreter der Versicherten ist nur , wer bei der Kaffe versichert ist.Weder wählbar noch wahlberechtigt sind die Arbeitgeber unständig Beschäftitger als

solche und Arbeitgeber , die mit der Zahlung der Beiträge iw Rückstand sind ; ferner Ver -
ficherungspflichtige , die Mitglieder einer Ersatzkaffe sind und deren eigene Rechte und Pflichtenauf ihren Antrag ruhen .

Wählbar sind nur volljährige Deutsche . Nichtwählbar ist :
1 . wer infolge strafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicherAemter verloren hat oder wegen eines Verbrechens oder Vergehens , daß den Ver¬

lust dieser Fähigkeit zur Folge haben kann , verfolgt wird , falls gegen ihn das Haupt¬verfahren eröffnet ist,
2 . wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über sein Vermögen be¬

schränkt ist.
Wer als Arbeitgeber wählbar ist, kann die Wahl nur ablehnen , wenn er1. das sechzigste Lebensjahr vollendet hat.2 . mehr als vier minderjährige eheliche Kinder hat ; Kinder , die ein anderer an

Kindesstatt angenommen hat , werden dabei nicht gerechnet ,3 . durch Krankheit oder Gebrechen verhindert ist, das Amt ordnungsmäßig zu führen ,4. mehr als eine Vormundschaft oder Pflegschaft führt . Die Vormundschaft oder
Pflegschaft über mehrere Geschwister gilt nur als eine ; zwei Gegenvormundschastenstehen einer Vormundschaft , ein Ehrenamt der Reichsversicherung einer GegenVormundschaft gleich

8. nur Dienstboten beschäftigt ,
6. während der unmittelbar vorhergehenden Wahlzeit das Amt mindestens 2 Jahresgeführt hat . '

und verpflichtet , dem Vorstand die zur Beseitigung etwaiger Anstände erforderlichen Erklär ,klärungen abzugeben .
Der Vorstand hat dis eingereichten Wahlvorschlage nach der Reihenso ' ge ihres Ein.ganges mit Ordnungsnummern zu versehen zu prüfen und etwaige Anstände umgehend demWahlvorschlagsvertreter mitzuteilen . Die Anstände müssen spätestens 2 Wochen vor demWahltag beseitigt sein . Bis zu diesem Zeitpunkt können Wahlvorschläge auch zurückgenommenwerden !
Ist ein vorgeschlagener Bewerber nicht — wie oben bestimmt — bezeichnet, so wirdder Wahlvorschlagsvertreter zur Ergänzung der Bezeichnung ausgefordert . Kommt er derAufforderung nicht rechtzeitig nach, so wird der Name des unvollständig bezeichneten Be.Werbers in dem Vorschlag gestrichen . Wird eine Erklärung über Annahme der Wahl , so .weit sie erforderlich ist, trotz Erinnerung des Vorsitzenden des Vorstandes nicht oder nichtrechtzeitig vorgelegt , so wird der Name des betreffenden Bewerbers ebenfalls gestrichen.Personen , die auf mehreren Wahlvorschlägsn genannt sind, werden durch Vermittelungder Wahlvorschlagsvertreter zu einer Aeußerung ^darüber aufgefordert , welchem Wahlvor .schlage sie zugeteilt werden wünschen . Erklären sie sich hierauf nicht rechtzeitig , so werdensie demjenigen Vorschlag zugerechnet , auf welchem sie an oberer Stelle vorgeschlagen sind.Stehen sie auf mehreren Vorschlägen an gleich hoher Stelle , so sind sie demjenigen von ihnenzuznrechnen, welcher zuerst eingereicht wurde . Sind die Vorschläge gleichzeitig eingegangen,so entscheidet das Los . Auf den übrigen Vorschlägen werden diese Personen dann gestrichen .Enthält ein Wahlvorfchlag mehr Bewerber , als zugelassen sind, so werden diejenigenVorqeschlagenen gestrichen, deren Namen den in der zulässigen Zahl vor ihnen Genanntenfolgen .
Die Wahlvorschläge sind ungültig , wenn sie verspätet eingereicht werden oder wenn sienicht mit den erforderlichen Unterschriften versehen oder wenn die Bewerber nicht in erkenn,barer Reihenfolge aufgeführt sind, es sei denn , daß die Mängel rechtzeitig beseitigt werden.Der Wahlausschuß ist befugt , die Wahl - undStimmberechtigung jedes Wählersbei der Wahlhandlung zu prüfen ; es empfiehlt sich daher , einen Ausweis hierüber zur Wahl¬handlung mitzubringen , und zwar wird als Ausweis zugelnffen :
für die Arbeitgeber die letzte Beitragsbeschsinigung , für die Arbeitnehmer eine Be-scheinigung des Arbeitgebers über ihre Mitgliedschaft . Zum Wahlraum haben nur die wähl-berechtigten Arbeitgeber und Kafsenmitglieder Zutritt .
Das Wahlrecht ist in Person auszuüben . Der Wähler erhält einen der Umschläge,die mit dem Stempel der Kaffe versehen sind und im Wahlrattm bereitgehalten werden , trittsodann an einen abgesonderten Tisch, wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlaglegt und übergibt hierauf den Umschlag unverschlossen unter Nennung seines Namens demVorsitzenden oder dem von diesem bezeichneten anderen Mitglied des Wahlausschusses . Dieserläßt die Abgabe des Stimmzettels vermerken und wirft dann den Umschlag in die Wahl -urne . Arbeitgeber mit mehrfachem Stimmrecht haben so viel Stimmzettel je in einem br-

sonderen Umschlag abzugeben , als sie Stimmen haben , und abgeben wollen in diesem Falleist die Zahl der abgegebenen Umschläge vorzumerken .
Wähler , die durch körperliche Gebrechen behindert sind , ihren Stimmzettel eigenhändigin den Umschlag zu legen und dem Vorsitzenden des Wahlausschusses zu übergeben , dürfensich der Beihilfe einer Vertrauensperson bedienen .
Ist der Name eines Wählers in dem Arbeitgeber -? und Mitgliederverzeichnis nicht ent>halten , so wird er zur Wahl nur zugelaffen , wenn er in einer sämtliche Mitglieder des

Wahlausschusses überzeugenden Weise seme Wahlberechtigung Nachweisen kann . Als Nach¬weis genügt in der Regel für die Arbeitgeber die Quittung über die zuletzt gezahlten Kaffen-
beiträge , sür die Kafsenmitglieder eine vom Arbeitgeber ausgestellte Bescheinigung , daß der
Betreffende am Tage der Wahl noch in Beschäftigung steht .

Der Stimmzettel enthält die Namen derjenigen Bewerber , welchen der Wähler seineStimme geben will . Er darf höchstens dreimal soviel Namen enthalten , als Vertreter zuwählen sind .
An Stelle der Aufzählung der Namen genügt der Hinweis auf die Ordnungsnummerdes Wahlvorschlags .
Der Wähler kann nur einen solchen Stimmzettel abgeben , der mit einem der zuge-

afsenen Wahlvorschläge vollständig übereinstimmt .
Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe sein . Stimmzettel , die von dieser Bestimm

ung abwetchen, sind ungültig , wenn das Abweichen die Absicht einer Kennzeichnung wahrscheinlich macht . '
Stimmzettel , die mit keinem der zugelaffenen Wahlvorschläge übereinstimmen oder di ?

oder deren Umschläge ein Merkmal haben , welches die Absicht einer Kennzeichnung wahrschein'
lich macht , oder die unterschrieben sind, sind ungültig . Dasselbe gilt von Stimmzetteln '
die sich in einem nicht mit dem Stempel der Kasse versehenen Umschlag befinden . Ungültigist ferner der Inhalt eines Stimmzettes , soweit er zweifelhaft ist. Befinden sich in einem
Umschlag, der nur für einen Stimmzettel bestimmt ist, mehrere Stimmzettel , so werden sie,wenn sie vollständig übereinftimmen , nur einfach gezählt , andernfalls als ungültig angesehen.Zur festgesetzten Stunde schließt der Wahlausschuß die Wahl . Nur die am Schluffeder Wahlhandlung im Wahlraum anwesenden Wähler dürfen dann noch von ihrem Wahl-
recht Gebrauch machen .

Im übrigen wird auf die der Kaffensatzung als Anhang beigefügte WahlordnungEin Arbeitgeber , der die Wahl ohne zulässigen Grund ablehnt , kann vom Vorsitzendendes Vorstands mit Geldstrafen bis zu 800 Mark bestraft werden .Die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber - und die der Versichertenvertreter hat ge¬trennt stattzufinden .
Aus Grund der Wahl müssen mindestens doppelt so viel Ersatzmänner vorhandensein, wie Vertreter zu wählen sind . Die Ersatzmänner treten in der Reihenfolge , die sichaus der Wahlordnung ergibt , im Falle des Ausscheidens der Vertreter oder ihrer Amts¬

enthebung (§ 24 der Reichsversicherungsordnung ) für den Rest der Wahlzeit , sowie wennnötig als Stellvertreter im Behinderungsfall ein .
Die Wahl ist geheim ; gewählt wird nach den Grundsätzen der Verhältniswahl .Die Wahlvorschlage hiezu sind spätestens 4 Wochen vor dem Wahltag , also bisspätestens 27 . September 1913 nachmittags 2 Uhr , bei dem Kuffenvorstand einzureichen .Wahlvorschläge , die nach dieser Frist eingereicht werden , sind ungültig . Die Stimm¬abgabe ist an diese Wahlvorschläge gebunden . Die '

Wahlvorschläge , einschließlich der etwavom ^Kaffenvorftande auf gestellten , können nach ihrer Zulassung im Kaffenzimmer der Haupt -kaffe in Neuenbürg und die zur Prüfung der Wahl und Stimmberechtiqung dienendenArbeitgeber - und Mitgliederverzeichnisse - bei den örtlichen Verwaltungsstellen im Oberamts¬bezirk vom 18 . September 1913 bis 27 . September 1913 von Vormittags 8 Uhr bis Nach¬mittags 6 Uhr von den Wählern eingesehen werden .
'

Einsprüche gegen die Richtigkeit - der sich aus dem Arbeitgeber -und Mitgliederverzeichnisergebenden Wahl - und Stimmberechtigung sind bei Vermeidung des Ausschlusses spätestens4 Wochen vor dem Wahltag , also bis spätestens 27 . September 1913 , unter Beifügungvon Beweismitteln bei dem Vorsitzenden des Vorstands einzulegen .Für die Wahlvorschläge gilt folgendes :Die Wahlvorschlägr sind gesondert für die beteiligten Arbeitgeber und Versicherten auf¬zustellen und dem Vorstand einzureichen . Der Vorstand hat das Recht , einen eigenen Wahl¬vorschlag aufzustellen .
Die Wahlvorschläge der Wahlberechtigten müssen von mindestens je 10 Wahlberech¬tigten der betreffenden Gruppe unterzeichnet sein. Unterzeichnet ein Wähler mehr als einen

Wahlvorschlag so wird sein Name nur auf dem zuerst eingereichten Wahlvorschlage gezähltund auf den übrigen Vorschlägen gestrichen . Sind mehrere Wahtvorschläge , die von dem¬selben Wahlberechtigten unterzeichnet sind, gleichzeitig eingereicht , so gilt die Unterschrift ausdemjenigen Wahlvorschlage , welchen der Unterzeichner binnen einer ihm gesetzten Frist vonhöchstens 2 Tagen bestimmt . Unterläßt dies der Unterzeichner , so entscheidet das Los .Jeder Wahlvorschlag darf höchstens dreimal so viel Bewerber benennen , als Vertreterzu wählen sind . Die einzelnen Bewerber sind unter fortlaufender Nummer aufzuführen ,welche die Reihenfolge ihrer Benennung ausdrückt , und nach Familien - und Vor - (Ruf -)Namen . Beruf und Wohnort , sowie,beim Vorhandensein mehrerer gleichnamiger Personen mitsonstigen Unterscheidungsmerkmalen , z . B . mit Geburtstag , allgemein verständlich zu bezeichnen.Bei Versicherten ist auch der Arbeitgeber , bei dem sie beschäftigt sind, anzugeben . Mit denWahlvorschlägen für Versicherte ist von jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen ,daß er zur Annahme der Wahl bereit ist. Bei den Wahlvorschlägen für Arbeitgeber isteine solche Erklärung nur erforderlich , soweit ein vorgeschlagener Bewerber nach § 17 der
Reichsversicherungsordnung zur Ablehnung der Wahl befugt ist.In jedem Wahlvorschlag ist ferner ein Vertreter des Wahlvorschlags und ein Stell¬vertreter für ihn aus der Mitte der Unterzeichner zu bezeichnen. Ist dies unterblieben , sogilt der erste Unterzeichner als Vertreter des Wahlvorschlags und , soweit eine Reihenfolgeerkennbar ist, der zweite als sein Stellvertreter . Der Wahlvorschlagsvertreter ist berechtigt

hingewiesen .
Vordrucke zu Wahlvorschlägen können von der Hauptkaffe— bezogen werden .

und den Geschäftsstellen

Neuenbürg , den 12 . September 1913 .
Der Vorsitzende des Kassenvorstands :

Eugen Seeger .
Der Kassen - und Rechnungssührrr ;

Beißer .

Bekanntmachung des Vorstandes
der Bezirkskranke Neuenbürg

betreffend
die Meldung zur Eintragung in die Wählerliste » für die Wahl des

Ausschusses der Allgemeinen Ortskraukeukasse Nenenbürg .sUm an der den 27 . Oktober 1913 stattfindenden Wahl des Ausschusses der All¬
gemeinen Ortskrankenkaffe Neuenbürg , zu der die Bezirkskrankenkasse Neuenbürg auf den
1. Januar ausgestaltet wird ^ teilnehmen zu dürfen , haben sich diejenigen künftigen Mitgliederder Allgemeinen Ortskrankenkasse , die bisher einer reich- oder landesgesetzlichen Kranken-
Versicherung (Orts - oder sonstigen reichsgesetzlichen Krankenkasse , Gemeindekrankenversicher¬
unzen , Kraukenpflegeverstcherung ) nicht angehörten (insbesondere unständig Beschäftigte , im
Wandergewerbe beschäftigte und hausgewerblich Verficherungspflichtige ) und deren Arbeit¬
geber , soweit sie wahlberechtigt sind , zur Eintragung in die vom Kaffenvorstand auf¬
zustellenden Wählerlisten in der Zeit vom 18 . September 1913 bis 27 . September zu
melden .

Die Meldung hat bei der für den Betriebssitz , Beschäftigungs - oder Wohnort der
Wahlberechtigten zuständigen Ortsbehörde für die Arbeitsrversicherung unter Vorlage der
für den Nachweis der Wahlberechtigung etwa erforderlichen Belege binnen der oben ange¬
gebenen Zeit zu erfolgen .

Wer sich nicht rechtzeitig gemeldet , wird zur Wahl nicht zngelaffen .

Neuenbürg , den 12 . September 1913 .
Vorsitzender des Vorstands ;

Enge « Seeger .
Der Kassen - u . Nechnungssührer ;

Beißer .

Im

und sonstigen

Zuhrwerks -Arbeiteir
empfiehlt sich

GcrvL' 'Mcrisv.
Telefon 34 .

Gelbftgefertigte

Hemil-AiM
Bmslheii -AiiM,

sowie Hose « in allen Größen
empfiehlt billigst

Robert Riexinger ,
HauPtstr . ISS , 1 Tr . links,

bei der Volksschule .
Drmk und Verlag der Beruh, Aoftuannschen BuKdruckerüi ln Mldbad , — Verantwortlich: A Reinhardt dasMst,
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